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Verbandsgebiet Aggerverband ca 1100 km²



Abwasserbehandlung

• 33 Kläranlagen
• 152 Regenüberlaufbecken
• 130 km Abwasserkanäle

Aufgaben des Aggerverbandes ( u.a.)

Trinkwasserversorgung 
500.000 Einwohner

Gewässerunterhaltung

• 3.000 km Fließgewässer



Teileinzugsgebiet Sieg WRRL ( Planungseinheiten)



KNEF und GAP im Aggerverbandsgebiet 



Projektgebiet - Bröl

Einzugsgebiet:

AEO = 216,7 km²

Fließstrecke:

Bröl (Hauptläufe) :   65 km

Nebengewässer:   490 km     

Wald 
35,3 %

Grünland 
46,1 %

Siedlung 
13,6 %

Acker 
5,0 %



Ergebnisse vorlaufender Untersuchungen -abgeschlossene Bröl-Projekte-

Leitfaden (Salmonidenlaichgewässer)

2000 - 2003

8



Leitfaden ……. Salmonidenlaichgewässern in NRW



Ergebnisse vorlaufender Untersuchungen -abgeschlossene Bröl-Projekte-

Leitfaden (Salmonidenlaichgewässer)

2000 - 2003

KNEF(Bröl-Hauptläufe )

2002

10



Defizite nach Gewässerstrukturgütekartierung (Hauptläufe)
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Entwicklungskonzeptplan (Beispielauszug)

KNEF der Hauptläufe (Auszug)

Voraussetzung:
FlächenbereitstellungFlächenbereitstellung



Ergebnisse vorlaufender Untersuchungen -abgeschlossene Bröl-Projekte-

Leitfaden (Salmonidenlaichgewässer)

2000 - 2003

KNEF(Hauptläufe )

2002

13

Flächenkataster (auf GIS-Basis)

2003-2004



Flächenbereitstellung (Flächenkataster)



Ergebnisse vorlaufender Untersuchungen -abgeschlossene Bröl-Projekte-

Leitfaden (Salmonidenlaichgewässer)

2000 - 2003

KNEF(Hauptläufe )

2002

15

Flächenkataster (auf GIS-Basis)

2003-2004

Umsetzungs- u. Machbarkeitsstudie 
(BWK M3 Nachweis u. KNEF Nebenläufe)

2004 - 2006



Ergebnisse abgeschl. Untersuchungen -BWK M3 Nachweis-Maßnahmenvorschläge,1. Ausbaustufe-



Bröl -Steckbrief  WRRL- (Auszug)

punktuelle

Quellen



diffuse 

Quellen

Bröl -Steckbrief  WRRL- (Auszug)



Bröl -Steckbrief  WRRL- (Auszug)

Hydromorphologie 



Das PROjekt BRÖL -Projektziele-

PROjekt BRÖL:
Ein Projektname als Programm:

Ziel:

• Umsetzung von Maßnahmen der WRRL und Wiederherstellung geeigneter Laich- und 
Lebensbedingungen für den Lachs als Leitart der Langdistanzwanderfische

•Verknüpfung von Maßnahmen der Siedlungswasserwirtschaft mit Maßnahmen der 
Gewässerentwicklung -Synergieeffekte-

Gesellschaftlicher Mehrwert:
• Verbesserung des dezentralen Hochwasserschutzes

• Bewahrung eines einzigartigen Naturerbes für 
kommende Generationen



Das PROjekt BRÖL  -Defizite u. Entwicklungsziele der Gewässer-

strukturelle Defizite und Folgen:
§ Gewässerausbau.
§ Verschärfung von Hochwasserspitzen
§ ausgeprägte Strukturarmut (Sohle / Ufer)
§ ungeeignete Laich-, Aufwuchs- und 

Lebensbedingungen für die aquatische Fauna
§ fehlende Uferschutzstreifen / Beschattung
§ erhöhtes Nährstoffangebot, Sauerstoffzehrung,§ erhöhtes Nährstoffangebot, Sauerstoffzehrung,

Erhöhung pH-Wert

Maßnahmen und Entwicklungsziele:
Ø Bereitstellung von Entwicklungskorridoren, 

Rückgewinnung von Überflutungsflächen
Ø Renaturierung Sohl- und Uferstrukturen,

vorzugsweise eigendynamische Entwicklung
Ø Initial- / Ergänzungspflanzungen in Bereichen  fehlender Beschattung



Belastungsanalyse Punktquellen im Gesamteinzugsgebie t :

Ergebnisse abgeschl. Untersuchungen (vereinf. BWK M3 Nachweis)

hydrologische / hydraulische Belastungen :

• Bilanz der vorhandenen und der zulässigen Einleitungsmengen im
Gesamteinzugsgebiet zeigt eine hydraulische Überlastung der Gewässer

• In der Summe wird der zulässige Einleitungswert um ca. Faktor 4 überschritten

stoffliche Belastungen :

• Nachweisführung für Einhaltung von  Grenzwerten (Basiskennwerten) 
für Salmonidenlaichgewässer gemäß Leitfaden für die meisten Einleitungen :

• Sauerstoff: kein Sanierungsbedarf

• Abfiltrierbare Stoffe: Grenzwertüberschreitung 

• Ammonium: Grenzwertüberschreitung 



Bewertung der vorlaufenden Untersuchungsergebnisse:

• Die Notwendigkeit von Sanierungsmaßnahmen an bestimmten Punktquellen ist 
offensichtlich und unstrittig.

� zunächst „gesetzte“ Sanierungsmaßnahmen: 
RBF Hallenbad
RBF Brenzingen

Ergebnisse abgeschl. Untersuchungen  (Punktquellen)

• Die Notwendigkeit von Sanierungsmaßnahmen an einigen Punktquellen ist nicht • Die Notwendigkeit von Sanierungsmaßnahmen an einigen Punktquellen ist nicht 
eindeutig belegt.

• Die vorlaufenden Untersuchungen beinhalten hohe Sicherheiten, die fallweise zu
einem überhöhten Maßnahmenaufwand und zu unverhältnismäßigen Kosten führen
würden.

Fazit:

Eine detaillierte rechnerische Nachweisführung mitt els Modelltechnik ist dringend
geboten.



Das PROjekt BRÖL -Projektstruktur-



Ergebnisse abgeschl. Untersuchungen -Zusammenwirken Maßnahmen SiWa u. KNEF



Das PROjekt BRÖL -Landeszuwendungen-

•Verknüpfung von Maßnahmen der Siedlungswasserwirtsc haft           
mit Maßnahmen der Gewässerentwicklung



NA-Modell Bröleinzugsgebiet  (Kommunen)



NA- Modell Bröleinzugsgebiet

Anteil des kanalisierten Einzugsgebiets

NümbrechtMuch

Neunk.-
Seelscheid

Hennef

WiehlStraßenNRW

Reichshof

Nümbrecht

Waldbröl

Ruppichteroth

Much



Regenüberlaufbecken, Regenüberläufe

§ KA Homburg-Bröl: 10 RÜB 4 RÜ
§ KA Brenzingen: 2 RÜB 1 RÜ
§ KA Winterscheid: 1 RÜB

NA- Modell Bröleinzugsgebiet (Mischwasser-Einleitungen)

§ KA Winterscheid: 1 RÜB
§ KA Büchel: 8 RÜB 11 RÜ
§ KA Neunkirchen: 2 RÜB
§ KA Hennef: 2 RÜB

SSSS 25 RÜB SSSS 16 RÜ



Regenwassereinleitungen

§ Stadt Wiehl: 1 
§ Gemeinde Nümbrecht: 156 
§ Gemeinde Reichshof: 1

NA- Modell Bröleinzugsgebiet (Regenwasser-Einleitungen)

§ Gemeinde Reichshof: 1
§ Stadt Waldbröl: 67 
§ Gemeinde Ruppichteroth: 79
§ Gemeinde Much: 83
§ Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid: 47 
§ Stadt Hennef: 13 
§ Straßen NRW: 58

SSSS 505



• Abgrenzung der Teilgebiete (ca 1900)

- Einleitungsstellen

- relevante Untersuchungspunkte

NA- Modell Bröleinzugsgebiet (Teilgebiete)



11/08- 10/09

Grundlagendaten

10/09-
02/10

2009 2010

03/10 –
07/10

2008 2011

NA- Modell Bröleinzugsgebiet (Zeitplan)

Grundlagendaten
Modell-
aufbau

Ergebnisse 

03/10 

Aufbau Gütemodell



Vorrangbereich 
Homburer Bröl 

RBF Homburg-Bröl

RBF Brenzingen

Legende:

Bröleinzugsgebiet

Teilgebiete mit 
Sanierungspriorität

behandlungsbedürftige 
Einleitstellen

Siedlungsgebiete

SiWa u. KNEF-Maßnahmen -1. Ausbaustufe-

Vorrangbereich 
Waldbrölbach 

Vorrangbereich 
Waldbrölbach 

RBF Hallenbad
RBF Ruppichteroth

RBF Winterscheid

1. Umsetzungsphase:

• Vorrangbereiche KNEF

• SiWa: geplante RBF



Entwicklungskonzeptplan (Beispielauszug)

Flächenbereitstellung -KNEF-Maßnahmenpläne-

Voraussetzung:
FlächenbereitstellungFlächenbereitstellung



Flächenbereitstellung -Informationsveranstaltung Landwirtschaft-

19. März 2009, 20:00 h

Rathaus Ruppichteroth-Schönenberg

Veranstaltungshinweis: LZ, Ausgabe 11

Veranstaltungsinhalte:

• Zielsetzungen des PRO jektes BRÖL im Allgemeinen

• Arbeitsfeld Gewässerentwicklung im Besonderen• Arbeitsfeld Gewässerentwicklung im Besonderen

• Zielsetzungen und Besonderheiten des Vereinfachten
Flurbereinigungsverfahrens nach ��� � 86 FlurbG

• Diskussion

Veranstaltungsfazit:

• 52 Teilnehmer

• heterogene Resonanz

• Übereinkunft zum Abschluss einer Rahmenvereinbarung



Flächenbereitstellung (Aufklärungs- und Anhörungstermin nach ��� � 5 (1)/(2) FlurbG)

24. März 2009

Bezirksregierung Köln, Dezernat 33, Siegburg

FAZIT:

... der Terminleiter stellte fest, dass grundlegend e 
Bedenken gegen die Einleitung des vereinfachten
Flurbereinigungsverfahrens „ Lachslaichgewässer
Bröl “ nicht vorgebracht wurden.



Flächenbereitstellung (Einleitungsbeschluss n. ��� � 86 Abs.1 Nr.1 u. Nr. 3 FlurbG)

30. März 2009



Flächenbereitstellung (Unterzeichnung der Rahmenvereinbarung mit der LW)

Datierung: 06. November 2009



Flächenbereitstellung -Rahmenvereinbarung - Inhalte

Regelungen :

zum Verfahrensablauf:

• Freiwilligkeitsprinzip

• Preisrahmen 

• Kostenfreiheit des Verfahrens für die 
Bewirtschafter

zur Pacht:

• Weiterverpachtung sofern dem Projektziel nicht 
entgegenstehend und Bewirtschafter mit einer
sukzessiven Verkleinerung der nutzbaren Fläche
einverstanden

• Pachtdauer und Pachtzins

zur Fläche:

• Darstellung der erwarteten Flächen-
inanspruchnahme infolge Gewässerdynamik

• Dränung

• Pflegeschnitte u.ä.



Flächenbereitstellung  (Bereitstellung einer Web-GIS-Oberfläche)

Erstellung einer web-basierten Arbeitsplattform für  die Externen Dienstleister (BAK / Flächenagentur)

durch den Bereich Geoinformatik des Aggerverbandes unter Beachtung folgender Aspekte:

• Einhaltung der grundlegenden datenschutz- und lizenz rechtlichen Bestimmungen
durch einschlägigen Passwortschutz 

• Verfügbarmachung wichtiger Grundlagendaten, wie: - topographische Karten, Gewässernetz

- ALK / ALB-Informationen

- Wertzahlen nach Reichsbodenschätzung

- Orthophotos

- Gewässerstrukturgütedaten

- KNEF

• Möglichkeit der Dokumentation von Flächenpriorisier ung und Akquise-Gesprächen

• Nutzung von Ergebnissen aus vorlaufenden Bröl-Proje kten



Flächenbereitstellung (Web-GIS-Oberfläche – Beispiel)



Flächenbereitstellung  (Web-GIS-Oberfläche – Beispiel)



SiWa-Maßnahmen   (Luftbild Waldbröl)



SiWa-Maßnahmen   (Retentionsbodenfilter)

§ Stadtgebiet Waldbröl
RÜB/RBF Hallenbad

KA Brenzingen

RÜB Brenzingen

RBF Brenzingen



Zustand RÜB  Hallenbad

SiWa-Maßnahmen   (Entlastungsverhalten)



SiWa-Maßnahmen   (RBF Hallenbad)

RBF Hallenbad

VRBF2 = 2.367 m³

Volumen oberhalb RBF

VRRB = 7.736 m³

Vorkammer RBF 

VRBF1 = 1.036 m³

RÜB Hallenbad

(vorhanden)

V    = 2.100 m³

3. Einstau Volumen oberhalb RBF, 
Filter- und 

Notüberlauf

1. Drossel RBF = 60 l/s 
(bis zu 1m Einstau in RBF)

2. Einstau Vorkammer, 
Überlauf 230-800 l/s

(je nach Füllstand)

3. Einstau Volumen oberhalb RBF, 
max. 400 l/s über Entlastungsschwelle

(je nach Füllstand)

max. Entlastungswassermenge : 

1.260 l/s für T > 33 Jahre 
(Becken voll, Notüberlauf noch nicht aktiviert)

MID und 
Entlastungs-

schwelle



Zustand RÜB Hallenbad

SiWa-Maßnahmen    (Entlastungsverhalten)

Zustand RÜB + RBF



SiWa-Maßnahmen   (RBF Hallenbad - Detail Gabionen)



SiWa-Maßnahmen   (RBF Hallenbad -Herbst 2009-)



SiWa-Maßnahmen   (RÜB und RBF Brenzingen -Lageplan-)

1. Drossel RBF = 80 l/s 

(bis zu 1,5m Einstau im RBF)

2. Überlauf

RBF: Qn=1 = 352 l/s



SiWa-Maßnahmen   (RBF Brenzingen  -Querprofil-)



Ausblick -Simulationsergebnisse RÜB/RBF Brenzingen-

Entlastungswassermengen gem. MOMENT Simulation

Ist-Zustand Prognose
[a] [l/s] [l/s] [-]
1 1.745 432 4,04
2 2.064 631 3,27
5 2.792 1.293 2,16

33 3.994 2.982 1,34

Wiederkehrzeit T
Entlastungswassermengen RÜB/RBF  Brenzingen

Ist/Prog

Ergebnisse gem. NA-Modell Waldbrölbach

Ist-Zustand Prognose
[a] [l/s] [l/s] [-]
1 4.189 2.413 1,74
2 5.471 3.265 1,68
5 7.389 4.590 1,61

10 8.867 5.633 1,57
20 10.365 6.701 1,55
50 12.381 8.148 1,52
100 13.899 9.241 1,50

Gewässerabflüsse am RÜB/RBF Brenzingen (inkl. Absch läge)
Wiederkehrzeit T Ist/Prog



Ausblick -weitergehende Mischwasserbehandlung-




